
10. Februar 2008 - 1. Fastensonntag

Röm 5, 12.17-19

Schwestern und Brüder!
Durch einen einzigen Menschen kam die Sünde in die Welt
und durch die Sünde der Tod, und auf diese Weise gelangte
der Tod zu allen Menschen, weil alle sündigten.
Ist durch die Übertretung des einen der Tod zur Herrschaft
gekommen, durch diesen einen, so werden erst recht alle, de-
nen die Gnade und die Gabe der Gerechtigkeit reichlich zu-
teil wurde, leben und herrschen durch den einen, Jesus Chri-
stus. Wie es also durch die Übertretung eines einzigen für
alle Menschen zur Verurteilung kam, so wird es auch durch
die gerechte Tat eines einzigen für alle Menschen zur
Gerechtsprechung kommen, die Leben gibt. Wie durch den
Ungehorsam des einen Menschen die vielen zu Sündern
wurden, so werden auch durch den Gehorsam des einen die
vielen zu Gerechten gemacht werden.
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sie lassen sich nicht mehr verändern und klären
ein Gericht kann keine Lösung bringen

Bernard Levé

Was immer auch geschehen ist
es kann das Ende nicht sein

wen ich beleidigt habe
er möge es verzeihen

Unachtsamkeiten und Eile führen oft
zu ausweglosen Situationen

Gerechtigkeit finde ich nicht
es ist zu verworren

Gnade und Verzeihen
sind die Lösungen, die möglich sind

Sie sind bei Gott zu finden
Finde ich sie auch bei dir?
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